
len (31) Schon das Kapiıtel ber „Die soz1ial-ıdeellen Bedingungen für das Denken des
usanus‘‘ 1-23) entwirft mıiıt hınreichender Deutlichkeit das ıdeologische Koordinatensystem, in
das seın Wirken als notwendıge Folge der damalıgen Verhältnisse und als dynamıischer Anstoß für
den zukünftigen Fortschritt eingeordnet werden soll Nach eıner kurzen Lebensskizze (24-29)
tafst der Autor die Philosophiegeschichte 35  O: Platon bis usanus‘‘ (30-44) dem ENTISPFE-
henden Blickwinkel Nn, ann 1mM Hauptteil die Ontologie (45-74), Kosmologie
Y Noetik und Anthropologie O- des Philosophen analysıeren. Abschließende
Kapıtel sınd der Gesellschaft seiner Zeıt -  > seinem Bıld zwıischen Mittelalter un! Gegen-
W a!  3 6- und seınem Verhältnis Böhmen -2 gewıdmet. Fın austührlicher
Textanhang enthält die tschechische Übersetzung einıger Werke des USanus: De docta ıgnorantıa

und 1{1 Auswahl), De Deo abscondito, De NON alıud, Idiota de men und Idiota de sStatıcıs
experıment1s > Merkwürdigerweise Wurde auf eıne Vorstellung des Traktates 39-
Bohemoaos‘“‘ verzichtet, obwohl der Verftasser gerade für das tschechische ‚„Erbe“‘ bzw Vermächtnis
des ‚USanus (zwischen Hus U.I'ld Comenıius) besonders interessiert scheint (vgl seınen Artıkel ın
MEFCG 11973 ] 172-190). Da seın Patrıotismus weıt geht, da{fß die Wıege der evotıo
moderna 1n Prag ansıedelt (18; 25), fragt sıch freilich der Leser, 4aus welchen Quellen diese
Behauptung geschöpft se1
Das reich annotierte Buch err: ıne gute Literaturkenntnis: 1st uch ın einem leicht lesbaren,
zeıtweıse eher journalıstischen als wissenschaftlichen Stil geschrieben. Die inhaltliche Zuverlässig-
keit steht un! fällt dagegen mıiıt der schon angedeuteten Prämisse eıner tast uneingeschränkten
Auflösung der Philosophie der Einheit/Vieltalt ın soziıologische Kategorıien. Nach diesem Kon-
ZCDL spiegelt das Denken des NvK eintachhın den Niedergang des UnıLversalısmus in Reich un:
Kıirche, das Auseinandertallen VO  ; Philosophie un: Theologie (Nominalismus), ann iın der
Nachfolge VO Wyclıf und Hus (genauer: Hussıtentum) und 1mM Vorgriff auf Giordano Bruno
(Pantheismus) die Emanzıpatıon un! Autonomıie des Individuums un! eine Cu«c Einheit VO

Mensch und Welt (unter Einbeziehung des transzendenten Gottes) suchen. 7war unterstreicht
Floss CL den besonderen Einfluß des Pseudo-Dionysios Areopagıtes, des Scotus Eriugena und
Meıster Eckharts auf Cusanus, ber faktısch interessiert ıhn ımmer wıeder 1Ur die anthropozentri-
sche, „progressive““ un! naturwissenschafrtliche Seıite dieser Denkrichtung, die damıt VO  3 ihrer
Rückbindung Gott und Kirche abgekoppelt wiıird Wenn 1m etzten eıl der Arbeıt die Linıen
der Nachwirkung des ‚USanus bıs 1n die Gegenwart AUSSCZOSCH werden, mag eın Stück der
heftigen Polemik den Thomismus und VOT allem den „reaktionären‘“‘ Neuthomismus
dem früheren, persönlichen Erleben des Verfassers in seiıner unmiıttelbaren kiırchlichen Umwelt
entspringen; 1n diesem ınne glaubt sıch uch mit Hans Küng Zu Verteidiger des
I1 Vatikanums die kırchliche Regression berutfen. Das hındert iıhn andererseıts nıcht, den
Marxısten das alleinıge Verdienst (mıt Ausnahme Küngs) zuzuerkennen, das dialektische
Denken des USanus erkannt und herausgearbeitet en Damıt liegen die eindeutigen
Sympathien des Autors klar ZULaßC. Vielleicht kann das Buch dem kritischen Leser, talls die
Mühe des Studiums der angegebenen Quellen un! Sekundärliteratur nıcht scheut, dennoch den
eigenständıgen Zugang ZU Werk des USanus eröffnen.

Gerhard Podskalsky &7 Frankfurt

Zu dem Beıtrag über ‚USanus 1ın Geschichte der Dialektik ım Ta Jahrhundert.
Moskau, Auflage Mys/’, 1974

Nach der Geschichte der antıken Dıialektik bereitete das Kollektiv der Arbeiter des Instituts tür
Philosophie der Akademie der Wissenschaften der ıne Studie über die Geschichte der
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Dıialektik 1mM bis 18 Jahrhundert VOT. In der Einleitung heifßt CS, das Buch eıne der ersten
marxiıstischen Analysen der Entwicklung der Dialektik in ‚„diesem tür s1e ungünstiıgen Zeıtab-
schnitt“‘ se1l Das Kapıtel des Buches wırd Nıkolaus USanus gewidmet (14 Seıten), der
Verfasser 1sSt Sokolov. In der mittelalterlichen christlichen Phiılosophie unterscheidet Soko-
lov verschiedene Trends Dıie Patristik tindet meısten metaphysisch, enn S1E se1 ‚„„kreationi-
stisch und provıdentialistisch“‘. Neben der Patrıistik, die eiınen sroßen Einfluß ausgeübt habe,
haben sıch nach Sokolov jedoch die Ansıchten durchgesetzt, die einen Antıpol des Kreationısmus
bildeten, VOL allem die neuplatonische Emanationslehre, die eiınen „dynamischen Zusammenhang
zwıschen der göttlichen und iırdıschen Welt“‘‘ suchte und die Voraussetzungen tür die „patristische
Annäherung der beiden‘“‘ darstellte.
Nach diesen einleitenden Formulierungen analysıert Sokolov die neuplatonische Tradition un!
hebt VOTr allem den Einfluß des Dionysıus Agreopagıta auft Nıkolaus ‚USanus hervor. Dionysıius
Areopagıta und annn Nikolaus ‚USanus sejen die Hauptstellvertreter der 5 negatıven Theologie,
die nach der Meınung Sokolovs NvK der entpersönlichen, abstrakten Vorstellung (sottes
und ann bıs F: Antıitrinıtarısmus ge: habe! Dıie cusanısche Theologie hat nach Sokolov
wel posıtıve Elemente:

Gott als das unendliche Eıns ist FEinheit VO  -} Gegensätzen, aus denen die Welt geboren ist;
Gottes Wesen 1St unerkennbar.

Aus der ersten These fließt bei ‚USanus die Intention, das Sejende dialektisch erfassen, als eine
Eıinigkeıit iın der Wiıdersprüchlichkeit, als dynamisch-dialektische Struktur des Unendlichen un
Endlichen, des Eınzıgen un: des Vielen, des CGanzen un! der Teıle Aus der zweıten These fließt
das srößere Interesse für as, Was erkennDbDar ist, nämlıch für die Welt ‚Ott allein 1St eın Prinzıp
der Einheit des Alls, die Cusanus für „allgegenwärtig und wunderbar“‘ halte; die Menschenver-
nunft se1 eın Bild der Gottesvernunft:;: das Erkennen werde ertaßt als eın Prozeß der Entwicklung
VO.  - Begriffen. Okolov analysıert drei Stuten des Erkennens (SENSUS und ımagınatıo, ratıo und
intellectus) und betont, obwohl die Abgrenzung des Intellekts Spuren des Mystizısmus und
Intuitionismus zeıge der ıntellectus auf die Yatıo uch einen posıtıven Einfluß habe Der Intellekt
überwinde die Logık der diskursiven Yatıo und s1ie VO:  3 der Verhaftung die Einzelheiten
dem sich unendlich vertiefenden Erkennen der Zusammenhänge. Er überwinde die scholastische
Festlegung der Wahrheit als tWwaAas Detinitives und Unveränderliches.
Am Ende der Studıe konstatiert Sokolov den Einfluß der cusanıschen Dialektik beı den Renaıissan-
ce-Philosophen, VOrTr allem bei Bruno, aber uch bei Descartes. Die Idee der Einheit der Gegensätze
und die Möglıchkeıit ihres Erkennens durch den intellectus ‚„‚komme 1m deutschen klassıschen
Idealismus“‘ wieder ZU Vorscheıin; dort se1l sS1e eine Form der Überwindung der ‚metaphysischen
Begrenztheit des Menschenerkennens‘‘.

Pavel Floss, Uhersky Brode/CCsSR

Niıkolaj Kuzanskı]. SoCcinenya dvuch tomach, Tom Nıkolaus VO Kues. Werke iın wel
Bänden. Band (Moskva/Moskau 488

Im Auiftrage des Institutes tür Philosophie der Akademie der Wissenschatten der 1St dieser
Band einer Werkausgabe des NvK VO! Sokolov un! TazZzurızına herausgegeben

worden, und ‚War als Band 1n der Reihe „Philosophisches Erbe“ (Filosofskoe Nasledie). Damıt
liegt nach ber Jahren wıeder eıne Auswahl-Übertragung VO'!  $ Texten des NvK ın russiıscher
Sprache MT

Die Eınführung diesem Bande hat Frau TazZzurizina geschrieben, die Zusammenstellung
besorgte Bibichin, die Übersetzungen fertigten Frau TaZurizina, Biıbichin und
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